
Schüler schläft auf Klassenfahrt
im Zug ein und wird vergessen

Mutter des Jungen ist geschockt – lehrerin und konrektorin reagieren auf die vorwürfe

Fallersleben. Auf einer Klassen-
fahrt nach Hamburg war ein 14-
jähriger Schüler aus Fallersleben
auf der Rückfahrt im Zug wohl
eingeschlafen und verpasste so
denUmstieg.Erwurdevergessen.
Die Mutter Angelika Schmidt
musste daraufhin ihren Sohn aus
Celle vom Bahnhof abholen. Von
der Klassenlehrerin und der
Schulleitung fühlt sich die Frau
schlecht behandelt und wandte
sich an dieWAZ, umwie sie sagt,
„andere Eltern aufmerksam zu
machen, was auf Klassenausflü-
gen alles passieren kann“.
Die dreitätige Klassenfahrt

führte 26 Schüler und zwei Lehr-
kräfte der Hoffmann-von-Fal-
lersleben-Realschule Ende Mai
nach Hamburg. Auf der Rück-
fahrt Anfang Juni waren zwei
Umstiegenötig.Wie kamesdazu,
dass der Junge den Umstieg in
Uelzen verpasste? DieMutter des
Teenagers schilderte die Situation
so: Der Zug vonHamburg aus sei
sehr voll gewesen, es habe nicht
genug Plätze für die gesamte
Klasse auf nahemRaumgegeben.
Deswegen habe sich ihr 14-jähri-
ger Sohn weiter entfernt von den
anderen Schülern einen Platz su-
chen müssen.
„Egal ob wir mit Zug, mit dem

Auto oder dem Flugzeug verrei-
sen,meinSohnschläft oft aufRei-
sen einfach ein“, berichtet
Schmidt. Das sei dann auch auf
der Rückfahrt von Hamburg aus
passiert. Ursprünglich sei geplant
gewesen, ihren Sohn um 15.40
Uhr amBahnhof Fallersleben ab-
zuholen, um 14.40 Uhr habe sich
der 14-Jährige völlig aufgelöst aus
Celle gemeldet.Der Jungeberich-
tete, er sei eingeschlafen und als
er aufwachte, seien weder Klas-
senkameraden noch Lehrer im
Zug gewesen. „Ich dachte erst, er
macht Witze“, erzählt die Mutter.
„Ich sagte ihm, er soll in Celle
bleiben, und dass ich ihn abhole.“

DieTelefonatemit denLehrern
verliefen dann aus Sicht derMut-
ter nicht erfreulich. „Man wollte
mich beruhigen. Es wurde mir
gesagt, dass doch alles kein Pro-
blem sei und dass der Junge die
Fahrt selbstständig fortsetzen
könne.“ Die Lehrer hätten den
Fahrschein unddenFahrplan auf
das Smartphone des Jungen schi-
ckenwollen, berichtet dieMutter.
Sie habe aber ihren Sohn ange-
wiesen, in Celle am Bahnhof zu
bleiben. Sie setzte sich ins Auto
um ihn abzuholen. „Ich war
außer mir. Ich habe auf der Auto-
fahrt am ganzen Körper gezit-
tert.“
Im Nachgang zu dem Vorfall

sei derKontaktmit der Schule aus
Sicht von Angelika Schmidt un-
befriedigend gewesen. Sie hatte
sich schriftlich bei der Schullei-
tungüber dieVerletzungderAuf-
sichtspflicht beschwert und habe
zwei Wochen auf eine Antwort
vonder SchulleiterinAlmutHen-
kel warten müssen, die sich erst
dann bei der Mutter entschuldigt
habe.
Tanja Neuling, Konrektorin der
Hoffmann-von-Fallersleben
Realschule, schreibt: „Die Kolle-
gen haben alle Schüler über die
Fahrt und die Herausforderun-
gen vorbildlich informiert. Die
Schüler wussten, wann und wo
sie umsteigen müssen. Die Infor-
mation während der Zugfahrt
war über einen Messenger gege-
ben. Man kann von einem Schü-
ler der 8. Klasse erwarten, dass er
sich an die Vorgaben der Lehr-
kräfte hält unddarauf achtet, dass
er die Gruppe nicht verliert. Dass
der Junge fehlt, wurde sehr
schnell entdeckt und der Kontakt
sowohl zum Schüler als auch zur
Mutter hergestellt. Leider hatte
sich der Zug mit dem Schüler
schon wieder in Bewegung ge-
setzt. Auch im Anschluss daran
wurden dem Schüler und der
Mutter Hilfestellungen seitens
der Klassenlehrer in Form von

Anrufen und aktuellen
Fahrplänen angeboten
und auch gegeben. Der
Vorfall ist im Nachgang
schulintern und im Re-
gionalen Landesamt für
Schule und Bildung
Braunschweig umfas-
send geprüft und aufge-
arbeitet worden, dabei
wurde kein Fehlverhal-
ten der betreuenden
Lehrkräfte festgestellt.
Dass sich jetzt dieMutter
des Jungen vier Monate
nachderFahrt andieMe-
dien wendet und nach-
dem sie sich geweigert
hat, mit uns ein persönli-
ches klärendes Gespräch
in der Schule zu führen,
lässt Fragen offen.“

eigentlich wollte angelika Schmidt
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vOn Oliver Fricke Auf die Ereignisse im Juni an-
gesprochen, holt die Klassenleh-
rerin beim Telefonat mit der
WAZ tief Luft. „Das war eine blö-
deSituation. Ichbin seit 30 Jahren
Lehrerin aber so etwas ist zum
Glücknochnie passiert“, sagt Bir-
git Derwein. Sie bestätigt, dass es
in demZug sehr voll war. „Ich ha-
be an die Schüler appelliert, dass
sie zusammenbleiben sollen und
in Dreiergruppen aufeinander
aufpassen“, schildert die Lehrerin
im Nachgang die Ausgangslage.
Sie habe sich bei der Mutter ent-
schuldigt, dass es dennochzudie-
semMissgeschick gekommen sei.
Der Junge sei ein sehr intelli-

gentes Kind, aber nicht sehr folg-
sam, berichtet die Klassenlehre-

rin. Vor dem Schlafengehen in
derUnterkunft inHamburg seien
dieHandys der Jugendlichen ein-
gesammelt worden. „Ich musste
am nächsten Tag feststellen, dass
besagter Schüler ein zweites Ge-
rät dabei hatte.“ Hat der 14-Jähri-
ge die halbe Nacht mit dem
Smartphone herumgespielt und
war deswegen im Zug so müde,
dass er einschlief? Einfach sei die
Situation mit dem 14-Jährigen
schon vor der Klassenfahrt nicht
gewesen. „Er hatte bereits gegen
die Schulordnung verstoßen“.
Das Verhalten des Schülers sei
auch während des dreitägigen
Ausfluges auffällig gewesen. „Er
hat mich öfters angelogen“, so die
Lehrerin.

Für Birgit Derwein steht fest:
„Die Mutter des Jungen ist nur
schwer zugänglich.“ Am Telefon
habe die Mutter einen regelrech-
ten Aufstand gemacht, als es da-
rum ging, dass der Junge selbst-
ständig mit dem Zug aus Celle
fahren könnte. „Das sind keine
kleinen Kindermehr, die bekom-
men das hin – zumal besagter
Schüler sehr clever ist“, sagt die
Lehrerin. Sie berichtet, der Junge
habe die Fahrt mit dem Zug ma-
chen wollen. „Doch die Mutter
wollte das nicht. Sie hat sehr dra-
matisiert.“ Der 14-Jährige geht
inzwischen nichtmehr in Fallers-
leben zur Schule, vor den Som-
merferien leitete die Familie
einenWechsel ein.
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